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Vorwort. 



Der grösste Theil der in dem Nachfolgenden enthaltenen 
Areal-Bestimmungen ist von mir mit Hülfe des Polar-Planimeters 
ermittelt. Solche Bestimmungen sind abhängig von der Genauig- 
keit der Zeichnung in der zu Grunde gelegten Karte, aber auch 
von der Beschaffenheit jedes einzelnen Abdruckes, da das ge- 
nässte Papier beim Trocknen bald mehr, bald weniger schwindet, 
so dass die Abzüge von ein und derselben Platte im Maass nicht 
durchaus gleich ausfallen. Schon deshalb können die Bestimmun- 
gen nur annähernd richtige sein. Aber wie viele Zahlen sind 
denn in der Geographie absolut fest und dauernd? Die Grösse 
der Staaten, selbst der deutschen, wird immer wieder anders 
und genauer bestimmt; die Höhen ergibt fast jede Bestimmung 
etwas anders; die Einwohnerzahlen sind längst andere geworden, 
wenn die Zählungs- Resultate bekannt werden u. s. w., so dass 
überall nur von Näherungswerthen die Rede sein kann. Sonach 
habe ich es nicht für überflüssig gehalten, statt der bisherigen 
ungefähren Schätzungen Zahlen zu geben, welche der Wahrheit 
näher kommen, wenngleich dieselben ebenfalls einer weiteren 
genaueren Bestimmung warten. 

G. A. von Klöden. 
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Das Areal der Hoch- und Tief -Landschaften 

Europas. 



Europa reicht von dem äussersten westliehen Punkte, dem Dunmore 
Head der Westseite Irlands, in 7° 12' östl. L. , bis gegen den 77° 
östl. L. , also durch etwa 69 Längengrade; und vom nördlichsten 
Punkte, der norwegischen Insel Mageröe, unter 71° Ii' 40" nördl. Br. 
und 43° 30' östl. L. , ist das Cap Tarifa an der Südspitze Spaniens, 
unter 35° 59' 57" nördl. Br. und 12° 1' östl. L., etwa 35V Breiten- 
grade entfernt. Innerhalb dieses Bereiches greifen tiefeinschneidende 
Meerbusen und Binnenmeere in die Länderfläche hinein und geben diesem 
kleinen Erdtheile die verhältnissmässig längste Küsten - Entwicklung von 
4300 geogr. M. 

Als natürliche Ost- und Südost -Grenze Europa's lässt man das 
Ural-Gebirge, den Üral-Fluss, das Kaspische Meer und den Kaukasus 
gelten. Nun umfasst das europäische Russland 88.040 geogr. Q.-M.*) 
mit 69.595.000 Bew. Dazu kommen indess die im Norden des Kaukasus 
gelegenen 4046,4 Q.-M. mit 1.418.700 Bew., und es gehen davon ab 
die im Osten des Ural gelegenen Theile der Gouvernements Perm und 
Ufa, 3744,5 geogr. Q.-M. mit 1.170.900 Bew."'* Sonach ergibt sich für 
das europäische Russland: 

88.040 Q.-M. mit 69.595.000 Bew. 
+ 4.046,4 „ „ 1.418.700 „ 

92.086,4 Q.-M. mit 71.013.700 Bew. 
— 3.744,5 „ „ 1.170.900 » 

88JJ42 Q.-M. mit 69.842.800 Bew7 
Dazu Binnengewässer 961 

89.303 Q.-M. 



*) Nach dem St. Petersburger Kalender für 1873, Abth. II. pag. 4, wo 
aber die Gesaninitsumme nicht 87.485,54, sondern 88.039,99 beisaen muas. 
**) Nach anderer Messung 4661 und 3858 Q.-M. 
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Europ. Russland 89.303,0 Q.-M. mit 69.842.800 Bew. 
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176.685,31 Q.-M. mit 301.575.519 Bew. 

Von den europäischen Meeren umfasst 

die Ostsee 7.267 Q.-M. 

der Bottnische Busen 1.870 „ 

der finnische Busen, bis zum 40. Meridian 654 „ 

das Kattegat mit den Meerengen .... 559 

die drei Engen allein 91,6, 
das Skager Back, bis zur Linie von Cap 

Skagen nach Lindesnäs .... 601 

die Nordsee bis zum 59» n. Br 9.000 

die Irische See 654 

der Zuider See 71,16 „ 

der Canal la Manche 1.566 

Latus 19.718,16 Q.-M. 
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Transport 19.718,16 Q.-M. 

der Viscayische Busen, bis zur Linie von Cap 

Ortegal zum Cap Finisterre . . . 4.000 „ 
das Mittelländische Meer 47.043 Q.-M. 

das westliche Becken des Mittelmeers . . . 16.572 „ 
das Tyrrhenischc Meer 3.766 Q.-M. 

das Adriatischc Meer 2.380 „ 

das Ionische Meer 5.230 „ 

das Syrten-Meer 8.000 

das Aegäische Meer 3.566 Q.-M. 

das Levantische Meer 9.848 

der Rest des Meeres, um Kreta 1.447 „ 

das Marmara-Meer 163 

das Schwarze Meer 7.661 

das Asowsche Meer 679 oder 656 

69.393 Q.-M. 

Die Fläche des Meeres verhält sich also zu der des Festlandes, 
wie 69.393:176.685 oder wie 2:5. 

Im Osten ist Europa am breitesten, nämlich vom Kaspischen 
Meere bis zur Jugor'schen Strasse 345 M.; nach Westen hin verschmä- 
lert es sich immer mehr; bei der mittleren Einschnürung, zwischen der 
Oder-Mündung und dem Busen von Triest. hat es eine Breite von 125 g. M. 
Die grösste Ausdehnung vom Cap San Vicente in Portugal, unter 37° 3, 
n. Br. und 8° 40' östl. L., bis zum Karischen Golfe, beträgt 750 g. M.; 
die von Nord nach Süd, vom Nord-Cap in 71° 11' 40" n. Br. bis zum 
Cap Matapan an Morea in 36° 22* 58" n. Br. und 40° 8' 53" östl. L., 
misst 520 g. M.; die von West nach Ost, vom Kap Saint Mathieu an 
der Bretagne, unter 48° 19' 51" n. Br. und 12° 53' östl. L., bis zum 
Süd-Ende des Uralgebirges, in 48° 50' n. Br. und 77° 5' östl. L., be- 
trägt 630 g. M. — An dem continentalen Stamme sitzen die Glieder, 
welche theils Halbinseln, theils Inseln sind, nämlich: 

Halbinsel Kanin ]. 330 Q. M. 

Kola, östlich vom Kola- und dem Imandra-See 1.566 
Skandinavien, bis zn einer Linie von Nyborg 
am Varanger Fjord, von da zur N.-W.-Seite 
des Enara-Sees und dann zur graden Ver- 
bindung der S.-W.-Ecke des Sees mit der 

Kemi-Mündung 14.093 

Livländische Halbinsel, bis zur Linie Libau-Riga . . 200 

Latus 16.189 g. M. 
1* 
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Transport 16.189 

JüÜand, nördüch vom 54° n. Br 711 

Nord-Holland . . 33,5 

Cotentin oder normannische Halbinsel 36,3 

Bretagne, bis zur Linie von der Loire-Mündung nach 

der Selüne-Mündung in den St. Michel-Busen 430 

Pirenäen-Halbinsel . 10.611,5 

Apenninen-HalbinseL, südlich vom 44° n. Br. 

Davon kommen auf den Gargano 17, auf 
Apulien 109, auf Calabrien südlich vom 

40° n. Br. 254 Q.-M 2.312 

Istrien 62 

Balkan-Halbinsel, südlich von der Donau, Save, Kulpa, 

ohne die beiden folgenden Halbinseln . . 7.940 

Chalcidische Halbinsel 80 

Morea 398 

Krim 505 



Q. M. 
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Halbinseln: 39.308,3 g. M. 
Transport 1028,84 Q.-M. 
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Transport 
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Transport 7436,70 Q.-M. 
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Gandia od. Kreta 157,07 
Inseln an d. Ostseite 
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Latus 8233,14 Q.-M. 
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Transport 8233,14 Q.-M. 
Porös 0,379 
(Methaiia 0,95) 
Hydra . 0,858 
Dokos . 0,023 
Petha . 0,241 
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Kleine Sporaden . 8,435 „ 
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Latus 8290.963 Q.-M. 



Transport 8290,963 Q.-M. 
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Wenn man diese Glieder von der Gesammtfläche Europas abzieht, 
so bleiben für den continentalen Stamm 128.880 Q.-M., d. h. etwa % des 
Ganzen. Die Glieder betragen sonach % von der Fläche Europas. 

Der continentale Stamm Europas zerfallt naturgemäss in zwei 
Theile, in einen nordöstlichen flachen und in einen südwestlichen hohen. 
Letzterer ist indess nicht eine zusammenhangende Hochlands- oder 
Plateau-Bildung, wie Asien und Afrika eine dergleichen aufzuweisen ha- 
ben, sondern ein mannigfaltiges Gebirgsland mit wenig ausgedehnten 
Hochebenen oder vielmehr im Ganzen eine allmählig ansteigende Hoch- 
ebene, auf welche reichlich Gebirgspartien aufgesetzt sind, so dass die 
Hochebene selbst nur in geringen Erstreckungen unbedeckt bleibt und 
zu Tage kommt. Die aufgesetzten Gebirge haben vorherrschend die 
Richtung von SW. nach NO. und von NW. nach SO., so dass sich für 
das gcsammte Gebirgsland im Ganzen eine westöstliche Längsachse er- 
gibt. In Betreff der Gipfel -Erhebungen findet sich nicht eine be- 
schränktere Region, welche alle übrigen weit übertrifft : Mannigfaltig- 
keit und Ausgleichung ist auch in der Bodenbildung, wie in allen 
physikalischen Verhältnissen Europas, ein unterscheidender Grundzug 
dieses Erdtheiles. 

Das grosse zusammenhangende Flachland im NO. hat 91.388 
g. Q.-M., der gebirgige Südosten des continentalen Stammes 26.313 
g. Q.-M., so dass sich beide verhalten wie 4:1. Das von Ost nach 
West allmählig (von 300 M. Breite an abnehmend) schmaler werdende 
Tiefland hat in seiner grössten westöstlichen Ausdehnung 500 M. Er- 
streckung, und wird auf seiner östlichen und südlichen, resp. südwest- 
lichen Seite begrenzt durch den Ural, den Kaukasus, die Karpaten, 
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Sudeten, den Harz etc., nach N. hin ist es offen. Man hat dasselbe 
auch wohl in das westlich von der Weichsel gelegene germanische 
Flachland, und das östlich von der Weichsel sich ausdehnende sar- 
matischc Flachland getheilt. Letzteres, im Westen der oberen 
Petschora, der Kama, der oberen Ufa und Bjelaja, besteht aus: 

1. dem Tieflandc, nämlich: 

dem arktischen Tieflande, vom Ural bis zur 

Ostgrenze Finlands 5.560 Q.-M. 

dem Ostsee-Ticflande 810 „ 

dem K aspischen- und Wolga-Tief lande . . . 10.460 n 
dem Pontus-Tieflande, von der Donau-Mündung 



bis Asow 1.100 

Tiefland: 17.930 Q.-M. 

2. aus dem zwischen 500 und 600 Fuss hohen Höhengürtel, 

nämlich: 

dem nordischen Höhengürtcl 9.750 Q.-M. "* 

dem Ostsee-Höhengürtel 5.400 „ 

dem Wolga-Höhenland, von der Wolgaouelle bis 

zur Kama-Mündung 7.000 

dem Dnjepr-Pontus-Höhenlande 3.500 „ 

dem Wolga-Asowschen Höhenlande 2.000 „ 

dem Obtschij-Syrt und süd-uralischen Höhenlande 3.000 „ 

dem Kaukasischen Höhengürtel 570 „ 

Höhenland: 31.220 Q.-M. 

3. aus den Hochebenen, nämlich: 

den russisch-finnischen Hochebenen .... 660 Q.-M. 

dem Timan-Gebirge 1.450 „ 

der Wolga-Düna-Platte, ösüich von der Scheksna 7.260 „ 
der Ostsee-Platte, westlich von der Scheksna 
und dem Dnjepr, im N. der Rokitno-Moräste 

und der oberen Wolga 4.600 „ 

der Pensa-Platta und den Wolga-Höhen . . . 3.650 

der Baschkiren-Platte 3.000 , 

der Dtina-Don-Höhe, zwischen Dnjepr, Wolga 

und Zna-Choper 9.300 - „ 

der p ohü sch-po doli sehen Platte ...... 5.480 „ 

der oberschlesisch-polnischen Höhe .... 650 „ 

der nordkaukasischen Hochebene 640 , 

die Hochebenen: 36.690 Q.-M. 
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Demnach urafasst das sarmatische Flachland 85.840 Q.-M. 
(s. die Karte von Russland in Sydow's Methodischem Hand-Atlas.) 

Von dem germanischen Flachlande liegen: 

zwischen Weichsel und Oder . . 2.054 Q.-M. 

zwischen Oder und Elbe .... 1.468 
zwischen Elbe und Weser . . . 700 „ 
zwischen Weser und Ems ... 326 „ 

Demnach umfasst das germanische Flachland 4.548 Q.-M., also das 
ganze nordost-europäische Flachland 90.388 g. Q.-M. oder die Hälfte 
von Europa. 

Man unterscheidet seither drei Abschnitte, welche im Allgemeinen 
von NO. nach SW. gehende Linien von einander scheiden. Die erste 
dieser Linien wird bezeichnet durch eine Boden-Anschwellung, welche 
vom Ural ausgeht und die Wasserscheide zwischen dem arktischen 
Meere und dem kaspischen Becken bildet; dieselbe beginnt am West- 
fusse des Uralgebirges auf einer Meridian-Ausdehnung von mehr als 
130 g. M. und bildet die nach Westen sich allmahl ig verschmälernde 
Wolga- Düna -Platte, welche bei der Scheksna unterbrochen ist und 
7.845 g. Q.-M- umfasst. Westlich von der Scheksna findet sich im N. 
der oberen Düna und der Rokitno-Morästc und im Westen des oberen 
Dnjepr ihre Fortsetzung bis gegen Warschau und den Njemen hin, — 
4660 g. Q.-M. In ihrer Fortsetzung liegen: 

der Preussische Landrücken . . 530 g. Q.-M. 

der Pommersche Landrücken*) . 378 

der Mecklenburgische Landrücken**) 325 

der Holsteinsche L , bis zur Eyder 66 

1.299 g. Q.-M. 

insgesammt 13.804 g. Q.-M. 

Der russische Landrücken wird im Waldai-Plateau, dessen 
westlicher Rand der Wolchonski-Wald ist, bei der Wolgaquelle, bis 
800 F. h. Dieser wellige, 300—400 F. h. flache Rücken, Uwal oder 
Uwalli (Alaunische Höhen) genannt, eine Benennung, die wohl dem 
türkischen Worte Ural verwandt ist, welches Gürtel bedeutet, ist dicht 
mit Nadelholzwald bedeckt, und auf ihm liegen die waldreichsten Gou- 
vernements Russlands, in denen bis V, und % des Uwals mit Wald be- 



*) Zwischen Oder, Weichsel und Netze sind 662 Q.-M. über 100 Fuss, 
d»vou 378 über 300 Fuss, und davon 52,8 über 500 P. Fuss hoch. 

**) Zwischen Oder und Stecknitz sind nördlich vom 53. Breitengrade — 
315 Q.-M. über 100 Fuss, und davon 13 über 300 P. Fuss hoch. 
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deckt sind. Sein Ansteigen ist übrigens so gering und allmählig, dass 
eine Höhe nirgends ersichtlich ist. Dasselbe gilt von einem Theile des 
Uralgebirges, der nur 2 — 3000 F. Höhe erreicht; der Uebergang durch 
freundliche Vorberge aus der Ebene zum Gebirge ist ein ganz unmerk- 
licher. Dieser Uwal reicht bis unfern Wologda zur Quellgegend der 
Ssuchona bei dem Weissen und Kubinski schen See und bis zur Scheksna. 
Dort wird er durch tiefe Einsenkungeu unterbrochen, findet dann bei 
den Quellen der Düna und Wolga in den Waldai- Höhen seine Fort- 
setzung, und trifft weiter westlich auf den Njemen. Von hier an bleibt 
er dem baltischen Meere oder der Ostsee, deren südliche Küste er nach 
Westen hin begleitet, ohne aber bis zu derselben heranzutreten, nahe 
und führt deshalb den Namen Uralisch-baltischer Landrücken. 
Er wird nach den Ländern, welche er durchzieht, in seinen verschiede- 
nen Theilen genannt: litauischer, preussischer , pommerscher, mecklen- 
burgischer, holsteiner Landrücken, und ist hier fast überall auf seiner 
Fläche durch zahllose grössere und kleinere Seen ausgezeichnet, welche 
bie und da auch einem kleinen Flusse den Ursprung geben. Die 
grossen, nach Nord mündenden Ströme Njemen, Weichsel und Oder 
durchbrechen ihn in Querfurchen, und an diesen Stellen wird durch die 
hohen Uferwände vorzüglich deutlich, dass der Rücken eine Bodenan- 
schwellung, aber freilich ohne' festere Unterlage anstehenden Gesteines 
ist. Die Ränder des Njemen an der Durchbruchstelle sind an 100 F. 
hoch, die der Weichsel oft über 150 F., die der Oder öfter über 300 
bis 400 Fuss hoch. Schon auf der östlichen preussischen Höhe erheben 
sich ansehnliche Kuppen bis 1000 P. F. h.; und westlich von der Weichsel 
steigt der Rücken im SW. von Danzig in der Schönberger und 
Rummelsburger Berggruppc am bedeutendsten auf, indem dort der 
Thurmberg bei Schönberg, zwischen Danzig und Behrendt, sich zu 
1022 P. F. erhebt und die Gegend wirklichen Gcbirgs-Charakter an- 
nimmt. Nach West reicht dieser Landrücken bis gegen die Mündung 
der Elbe, deren rechtes Ufer unterhalb Altonas ebenfalls mit steilen 
Rändern zum Flusse abfällt. 

Man hat seither eine zweite ostwestliche Trennungslinic. welche 
das grosse Flachland durchschneidet, angenommen, eine andere Boden- 
Anschwellung, welche am südlichen Ural beginnt und uralisch-karpati- 
scher Landrücken genannt worden ist. Zwischen dem kaspischen Meere 
und der Wolga zieht nämlich von Uralsk und Orenburg nach Ssaratow 
der nirgend über C00 F. hohe Obschtschij-Syrt, d. h. Gemein- 
gebirge, welcher das kaspische Steppenland von dem nördlicher gelege- 
nen Culturlande trennt. An das dem südlichen Ural im Westen vor- 
gelagerte, 2000 Q.-M. grosse Baschkiren-Plateau schliesst sich dieser 
835 Q.-M. umfassende Rücken an. Seine Fortsetzung westlich von der 
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Wolga ist eine breite Fläche, welche mit einem bis 900 F. hohen Hügel- 
zage an der Wolga auf der Ostseite endigt, die von Kamyschin bis 
Ssarepta an ihm entlang fliesst, so dass ihr rechtes Ufer auf dieser 
Strecke ein hohes und steiles ist, während sich an dem flachen linken 
die endlosen Salzsteppen nach Osten hin erstrecken. Diese Wolgahöhen 
finden eine nördliche Fortsetzung in dem Mordwinen-Plateau von Pensa 
welches der Wolga von Ssimbirsk bis Dubowka ebenfalls ein hohes rech- 
tes Ufer verleiht. Westlicher folgt die Don'sche Platte und das ukrai- 
nische Steppenplateau, die Landhöhe, welche v. Sydow die Düna- 
Don' sc he Landhöbe benannt hat, die vom Dnjepr ziemlich weit östlich 
entfernt bleibt und in der Beresina-Gegend mit dem litauischen Land- 
rücken verschmilzt , insgesammt ein russisches Central -Plateau von 
15.100 g. Q.-M. Fläche. Ein centrales russisches Becken, zwischen 
Tambow und Kostroma und von Moskau nach Osten ausgedehnt, 7000 
Q.-M. von weniger als 1000 und mehr als 500 F. Höhe, trennt dieses 
breite und hohe Russland auf der Nordseite von dem nördlichen Land- 
rücken. Das Central-Plateau ist die recht eigentliche Region der Ge- 
treide- und Hanf-Cultur Russlands, die Region der fruchtbaren soge- 
nannten Schwarzen Erde. Auch diese Hochfläche wird von grossen 
Strömen in Querfurchen durchbrochen und gibt dem Don, Donez und 
Dnjepr in gleicher Weise eine ähnliche Gestalt des Flusslaufes, wie es 
mit der Weichsel und der Oder der Fall ist. Der Dnjepr namentlich 
hat in der Ukraine ein tiefes Felsenbett, hie und da Ufer von 250 F. 
Höhe, und an den 13 Porogi genannten Stromschnellen muss er plötzlich 
in seinem Bette auftretende Felsstufen hinabfliessen. 

Westlich vom Dnjepr und südlich von den Rokitno-Morästen , an- 
fangend bei Jekaterinoslaw und nach NW. auf der rechten Seite des 
Dnjepr hinziehend, beginnt das breite ukrainisch-podolisch-wolynische 
Steppenplateau, 5480 g. Q.-M. Zu ihm gehört das bis 850 F. hohe 
Plateau von Osmäna und das bis 1250 F. hohe Plateau von Avra- 
tyne. Verfolgt man die Richtung weiter nach NW., so führt dieselbe 
auf den galizischcn und polnischen Landrücken, und auf der lin- 
ken Seite der Weichsel, zwischen San-Mündung und Pilica , zu der aus 
fünf gegen N. ziehenden Ketten bestehenden Berggruppe von San- 
domierz oder der Lysa-Gora, welche im St. Katharinen -Berge 
1930 F. Höhe erreicht. An der Oder folgen dann die bis über 1490 
F. h. Tarnowitzcr Höhen, östlich von Kosel (die oberschlesisch-pol- 
nischeHöhe umfasst 615 Q.-M.); die 22 Q.-^f. grosse, 960 F. h. Treb- 
nitzer-Höhen, nördlich und östlich von Breslau*); die über 700 F- 



*) 40 Q.-M. sind 800 bis 1000 P. Fuss hoch, bis au die Prosna und 
den Stober. 
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hohen Höhen von Sorau, Grüneberg lind Lüben und die Katzen- 
berge im Westen von Gross-Glogau, 121 Q.-M.*); der 451J.-M. grosse, 
bis über 700 F. h. Fläming, der kahle Rücken im Norden und Nord- 
osten von Wittenberg an der Elbe; und endlich, in der Verlängerung 
derselben bis hierher verfolgten Linie, die 15,8 Q.-M. grossen Alt- 
märkischen Höhen und die 139 Q.-M. umfassende, bis 350 F. h. 
Lüneburger Haide**) zwischen Aller, Elbe und Jeetzel, einschliess- 
lich der Göhrde und Drawehn. Sie mag als der westlichste Ausläufer 
dieses Landrückens gelten. Dieser ukrainisch-sächsische Land- 
rücken, vom Dnjepr-Knie nach Westen hin 6510 g. Q.-M. umfassend, 
lehnt sich mit seinem südlichen Rande an die deutschen Mittelgebirgs- 
Landschaften Centrai-Europas, und zwar zunächst an die Karpaten, 
während weiter im Osten der Nord- und Südrand frei ist. 

Zwischen beiden Landrücken bezeichnet gleichsam die tiefste 
Rinne, von den gegen einander geneigten schiefen Ebenen gebildet, eine 
Reihe von Sümpfen, von den 1630 g. Q.-M. grossen Rokitno-Mo- 
rästen bis nach den Niederlanden hinein. 

Die bis 500 oder gegen 1000, im Mittel bis gegen 700 F. h. 
Tiefebenen Europas sind sonach folgende. Die Ebene nördlich vom 
Uwalli 15.310 g. Q.-M., einschliesslich der Ostsee-Seite 21.520 Q.-M. 
ist mit Wald, und unermessliche Strecken sind mit Sträuchern bedeckt, 
zwischen welche grosse Tundraflächen hineingreifen; aber nördlich vom 
66V* Hr. gewahrt das Auge nichts Anderes mehr als Moorflächen und 
während des grössten Theiles des Jahres beeis'te Sümpfe, 25.735 g. 
Q.-M. — Im Süden des nördlichen Landrückens umfassen das Tiefland 
der Wolga vom 52. bis 73. Meridian 7000, und die Rokitno- Moräste 
1630 Q.-M., in Summa 8630 Q.-M. — Im Süden ist das Pontus-Tief- 
land, von der Donau-Mündung bis Asow, einschliesslich des Tieflandes 
am Dnjepr, bis zur Pripät-Mündung aufwärts, 2970 Q.-M. gross; nnd 
das im Norden des Kaukasus und des Kaspischen Meeres, bis zur 
Kama-Mündung die Wolga aufwärts, 16.030 g. Q.-M. Dies sind die 
fruchtbaren Tiefsteppen im Norden des Schwarzen Meeres, wie die 
nogaische, und die öderen, wasserarmen im Osten, namentlich die 
Asowsche, Kubanschc, kumanische, Astrachanische und 
uralische, die den grössten Theil des Jahres hindurch Sandwüsten 
ähnlich sind. Sonach umfasst das sarmatische Tiefland 49.150 
g. Q.-M. 



*) Von Dobrilugk bis Breslau sind 175 Q.-M. zwischen 300 und 500 
Fuss hoch. 

**) 16 Q.-M. sind zwischen 300 und 500 Fuss hoch. 
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Von der 4548 Q.-M. grossen germanischen Ebene, von welcher 
nur unbedeutende Theile in Preussen und Pommern sich über die mitt- 
lere Höhe von 700 F. erheben, greifen auf der Südseite der Ebene in 
die Nordgrenze der deutschen Mittelgebirgs-Landschaften einige tiefe 
Einschnitte ein, namentlich der 73 Q.-M. grosse sogenannte Kölner 
Busen, der 117 Q.-M. grosse Busen von Münster und der 4G 
Q.-M. grosse Leipziger Busen. 

Im Westen an die germanische Tiefebene schliesst sich das niedere 
Mündungsgebiet des Rheins und der Scheide, die niederrheinische 
Tiefebene, welche von der Ems bis zur französischen Grenze 1210 g. 
Q.-M. enthalt 

Es folgen nun im Norden und Westen der französischen Mittel- 
gebirge die bis 200 Meter hohen französischen Tiefland- 
schaften, innerhalb deren Uber das Maass von 200 Meter nur hinaus- 
gehen: der Rücken von Bray 14,5, die Höhen bei Epernay 25,4, die 
Höhen bei Troyes 21,8, die Höhen bei Chalons s. M. 6,5, in Summa 
68,2 Q.-M., so dass als Tiefland übrig bleiben 4317 Q.-M. 

An dem Südrande des zusammenhangenden Gebirgslandes Mittel- 
Europas liegen ebenfalls Tiefebenen: das 1450 Q.-M.*) umfassende 
rumänische Tiefland oder das der unteren Donau; das 988 
Q.-M. grosse Tiefland des Po oder das lombardisch-venetia- 
nische Tiefland; die 40,5 Q.-M. grossen Küsten-Ebenen der 
Provence, im Süden der Meer-Alpen; und die 316 Q.-M. grosse 
Tief-Ebene des Rhone bis an die Isere und des Hörault und 
der Aude bis an die Pirenäen. Im Inneren liegt die burgun dische 
Thal-Ebene 24,7. — Summa 2819 Q.-M. 

Aber auch der gebirgige Theil des continentalen Stammes von 
Europa umschliesst einige Flachländer, nämlich: die dem Donaulaufe 
angehörenden Becken, das fast 9 Q.-M. grosse Tulner Becken um die 
Stadt Tuln, bis zum Kahlenberge bei Wien; das 68 Q.-M. grosse 
Wiener Becken, dessen nordöstlicher Theil das Marchfeld ist; die 
140 Q.-M. grosse ober-ungarische Ebene mit der 12 M. langen 
Insel Schütt, dem Neusiedler-See und dem Hanschag-Moore; die 1760 
Q.-M. grosse nieder-ungarische Ebene, von welcher 1180 Q.-M. 
Östlich von der Theiss liegen, eine echte Steppe, wie die asiatischen; 
in de ss sind wenigstens 1000 Q.-M. fruchtbares und höchst ergibiges 
Ackerland. Zwischen der Theiss und Siebenbürgen sind etwa 120 Q.-M. 
* Sumpf und Flugsand, und einen grossen Theil des übrigen Raumes erfüllen 
zwei gewaltige Steppen zwischen Donau und Theiss und die genannte 



*) 650 Q.-M. tiefer als 300 Fuss. 
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zwischen Theiss und Siebenbürgen. Dazu gehört auch die Fläche am 
rechten Donau-üfer, welche sich südlich des Platen-See's hinzieht; und 
in Verbindung damit stehen die meilenbreite Thal*Ebene der Drau, 
welche sich zungenförmig in die Alpen hineinerstrekt, und die slavo- 
ni sc he Ebene, die Thal-Ebene der Save, welche mit der ersteren 
einen Garten von 330 Q.-M. Fläche bildet. — Ausser diesen Donau- 
Becken sind das Rheinbecken oder die oberrheinische Tief- 
Ebene zwischen Basel und Bingen, 154 Q.-M., nebst dem im Norden 
der geogr. Breite von Gross-Gerau gelegenen, 27,8 Q.-M. grossen 
Mainzer Becken, Rheingau oder Wetterau, die 1,8 Q.-M. grosse 
Andernacher Ebene, das 14,06 Q.-M. grosse Elbtiefland in 
Böhmen und die Erfurter Ebene und Goldene Aue zu nennen. 

Sonach enthält der continentale Stamm Europas an Flachland: 

das sarmatische .... 85.840 Q.-M. 

das germanische .... 4.548 „ 

das niederrheinische ... 1.210 „ 

das französische .... 4.317 „ 

an der Südseite .... 2.819 „ 

im Inneren 2.517 „ 

Flachland 101.251 Q.-M. 
also von dem 128.880 Q.-M. grossen continentalen Stamme Vier- 
Fünftel. 

Sehen wir von diesen Tiefländern ab, so bleibt uns das zusammen- 
hangende hohe Mittel-Europa übrig, das sich im Allgemeinen umschrei- 
ben lässt: durch eine Linie von Toulouse, Clain-Quelle im Süden von 
Poitiers, Bourges, Troyes, Bar-le-Duc, Bethel, Valencienne, — Maestricht, 
Bonn, Gladbach, Solingen, Velbert, Hörde, Paderborn, Ibbenbüren, 
Minden, Hildesheim, Halberstadt, Aschersleben, Eisleben. Weissenfeis, 
Altenburg, Grimma, Riesa, Rothenburg, Liegnitz, Breslau, Oppeln, Pless, 
Krakau, Sambor, Czernowiz, Galaz — Orschowa, Belgrad, Karlstadt, 
Triest, Gemona, Conegliano, Verona, Bergamo, Ivrea, Nizza, Marseille, 
Valence, Carcassonne. Diese drei Linien bilden ein an der Rheinmün- 
dung rechtwinkliges Dreieck, dessen rechter Winkel indess vom Flach- 
lande eingenommen wird, und dessen östliche Spitze fehlt, indem sich 
dort beide Seiten erst innerhalb des Schwarzen Meeres schneiden. 
Dieses südwestliche Gebirgsdreieck des continentalen Stammes 
Europas enthält demnach die erhobenen Theile Mittel-Europas. 

Innerhalb dieses so umschriebenen Bereiches haben wir im mittle- 
ren Theile seiner Südseite das System der am höchsten erhobenen Ge- 
birge, in seiner Gesammtheit die Alpen genannt, 5363 Q.-M. bedeckend; 
und vom äussersten SW.- bis zum äussersten NO.-Ende 205 M. weit 
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längs des äusseren Randes, 150 g. M. weit längs des inneren Randes 
sich erstreckend, bei einer Breite von 20 M. zwischen Genf und Ivrea, 
von 23 M. zwischen Innsbruck und Bassano, und von 40 M. zwischen 
Linz und Triest. Die Alpen im engeren Sinne, nach Osten etwa bis 
Laibach und Grätz reichend, sind 112 M. lang, im Meridian des Comer- 
Sees 22* bis 30 M. breit, und bedecken 3660 g. Q.-M. 



Das Alpengebiet. 

Von ausgezeichneten Kennern des Alpensystemes sind in neuerer 
Zeit Einteilungen dieses Gebirgsganzen behufs der Uebersichtlichkeit 
desselben bekannt gemacht worden, welche, namentlich im Osten, weiter 
ins Einzelne gehen, als die seither vorhandenen, insbesondere als die 
von C. Ritter-Roon. B. Studer hat in seiner Geologie der Schweiz, 
Bd. L, 1851, und in einer Abhandlung in Petermanns Mittheilungen 
1869, S. 241, auch G. Studer in seinem Werke: Ueber Schnee und 
Eis, 1869, für die Eintheilung der Westhälfte; von Sonklar in einer 
Abhandlung in Petermanns Mittheilungen 1870, S. 313, für die östliche 
Hälfte gesorgt. Alle erkennen die Schwierigkeit an, den geognostischen 
und orographischen Gesichtspunkt zu vereinigen; jede Eintheilung sol- 
cher Art hat sich nach von Sonklar hauptsächlich der Plastik anzu- 
schliessen, da solche Eintheilung zumeist das geographische Bedürf- 
niss zu befriedigen hat. Die Begrenzung der Gruppen entnimmt sonach 
der kritische Blick aus der geographischen Karte, mit möglichster Be- 
rücksichtigung der geognostischen Karte. Bereits vor zwanzig Jahren 
habe ich nach dem Erscheinen von Studcrs Geologie der Schweiz und 
v. Sydows und H. Bergbaus' Karte von Deutschland in meinem Lehr- 
buche der Geographie und später zugleich in meinem Haudbuche der 
Erdkunde, Bd. II., eine Eintheilung versucht, bei welcher ich, von den 
nämlichen Principien ausgehend, dasselbe Ziel ins Auge fasste, mit 
möglichster Bewahrung des Vorhandenen und Geltenden zu weiterer 
Uebersichtlichkeit zu gelangen versuchte, namentlich das von Studer 
an die Hand Gegebene benutzte, und hatte somit eine Eintheilung er- 
reicht, welche von den neuerlich gegebenen nicht wesentlich abweichen 
kann und das in der That nicht thut. 

Die Eintheilung in West-, Mittel- und Ost- Alpen finden wir bei 
C. Ritter, und dieselbe hat noch jetzt Bestand. West-Alpen nennen wir 
die zwischen der Küste der Provence und dem Genfer See gelagerten 
Gruppen, bis an das Untere Wallis, das Thal von Ferret und das der 
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Dont Baltea. Darüber besteht keine abweichende Meinung. Weniger 
naturgemäss und daher mehr willkürlich ist die Grenze zwischen den 
Mittel- und Ost- Alpen. Bei Ritter-Roon , isst es: „Die Ost-Alpen be- 
ginnen mit der tiefen Einsenkung des Brenner-Passes." Ich habe des- 
halb meine Grenzlinie, welche nicht anders als mehr oder weniger will- 
kürlich sein kann, in folgender Weise gezogen: Vom Austritte des 
Inn aus den Alpen das Innthal aufwärts bis zur Sill-Mündnng, diese 
aufwärts über den Brenner zum Wipp-Thal bis Brixen, die Rienz auf- 
wärts bis Lorenzen im Pusterthale, längs dieses bis Innichen, das 
Sextenthal aufwärts; das Padola-Thal abwärts, und weiter längs der 
Piave bis zu ihrem Austritte aus den Bergen. Diese ganze Grenze be- 
wegt sich zwischen 29 und 30° östl. Länge. — Oberst von Sonklar 
lässt die Ost-Alpen bereits am Boden-See beginnen, und trennt durch 
seine Grenzlinie so ziemlich Oesterreichische und Schweizer Alpen, aber 
nicht Ost- und Mittel-Alpen, wie C. Ritter sie schied; für diesen lag 
in den Ost-Alpen das Charakteristische, dass dieselben im Grossen und 
Ganzen in parallelen Ketten auftreten; und das gilt für die Alpen des 
28. und 29. Meridiancs noch nicht. 

Ich lege zu weiterer Begutachtung folgende Eintheilung vor, in 
welcher sich Weniges anders gestaltet hat, als es die von mir vor 
langen Jahren publicirte enthielt. 

I. Die West-Alpen, 

A. Die Ost-Reihe. 

1. Die Ligurischen Alpen scheiden sich vom Apennin im 
Westen von Genua, am Monte Schiavo bei Savona, wo der letztere en- 
det. 4 ) Iiier hören die für den Apennin charakteristischen Serpentin- etc. 
Durchbrüche auf, und deshalb lassen die italienischen Geographen hier 
die Alpen beginnen. Etwas weiter greifend, als B. Studers ligurische 
Alpen, könnte man wohl die ganze ostwestliche Kette krystalliniscker 
Schiefer und Jura-Massen bis gegen den Pass über den Tenda, nebst 
den südlich angelagerten tertiären Massen unter diesem Namen befassen. 
Dehnt man sie bis an die Roya aus, so ist das ein Raum von 46,7 
g. Q.-M. 

2. Die Meer- Alpen, im Westen der vorigen, erfüllen die öst- 
liche Provence bis zum Flusse Verdon und bis zur unteren Dttrance, 
umfassen also die Massen zwischen der Stura und Tinea und die am 



*) Le Alpi die cingono Thalia congiderate militamient* cosi nelT nntica 
couie uella presente loro coudiEione. Parte I. Torino 1845, p. 3. 
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Argens, sowie die Kreide- und Tertiär-Massen des Esterai-Gebirges: 
ein Raum von 226 g. Q.-M. Jl 

3. Nördlich von den . öligen und vom oberen Var und dem Gesso 
liegen Strabo's Cottische Alpen. Dieselben sind im Norden zu be- 
gränzen durch das Thal der Dora riparia*) oder Sucina, und durch 
eine Linie von Oulx zur Dürance-Quelle, im Westen durch die Dürance 
selbst t)is zur Ubaye-Mündung und längs deren Unterlauf durch eine 
Linie zur Verdon-Quelle, im Ganzen ein Raum von 116,9 g. Q.-M. 

4. Im Westen der vorigen liegt der wildeste Theil der West- 
Alpen, B. Studers Ois ans -Alpen (einschliesslich der Rous s es), durch 
die tiefen Spalten des Drac, der Dürance oder Romanche, der Olle, des 
Thaies von St. Alban, das des Are, über den Col Galibier zur Quelle 
der Guisane abgeschnitten, und im Nordwesten durch eine Linie von 
Montdclans nach Le Desert (im Thale der Bonne) zu begrenzen: eine 
Fläche von 53,7 g. Q.-M. 

5. Nördlich von den Cot tischen Alpen liegen die Gr aji sehen 
Alpen (wohl vom Gallischen Worte craig, das Stein, Fels bedeutet, 
benannt). Diese zwischen beiden Dora's gelegene Masse des Iseran und 
der beiden den Are begleitenden Ketten begrenzen wir nach NW. durch 
eine Linie von La Chambre am Are durch das Thal von Mont Aimont 
und das von Belleville, über die Isere fort, längs der Isere bis Saint 
Foy, und nach Norden hinüber zur obersten Dora Baltea, ein Raum von 
107,5 g. Q.-M. 

6. Nördlich daran legt sich das M o n t-Bl an c- Gebirge, geolo- 
gisch und orographisch begrenzt, wie B. Studer den ümriss in Peter- 
mann's Mittheilungen 1869 pag. 242 angibt, ein Raum von 26,9 g. Q.-M., 
auf der hier beifolgenden Karte gemessen. Die Gothaer Messung (Peter- 
mann's Mitth. 1870 pag. 337) gibt 29,3 g. Q.-M., wogegen ich auf der- 
selben Karte 31,08 g. Q.-M. finde. 

B. Die West-Reihe. 

7. Im Westen der Oisans- und Meer-Alpen dehnt sich ein weites 
Gebiet von Jura- und Kreide- Alpen bis gegen den Rhonestrom aus, für 
welche ein Gesammtname fehlt. Die Benennung nach dem Dauphinc 
würde zuviel sagen, da dieses von Lyon bis zur Po-Quelle reichte; ich 
habe deshalb die nach dem Marquisat der Provence (Grafschaft 
Venaissin) gewählt, das einige Zeit vor und nach dem zwölften Jahr- 
hunderte sich zwischen Valence, Avignon und Gap ausdehnte; darin ist 
allerdings der Raum zwischen Rhone und Isere nicht mit befasst. Es 
ist ein Raum von 343 g. Q.-M. 



*) So bebst der Fluss iu der italienischen Geographie. 

2 
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8. Die Savoyer-Alpen nenne ich die Gebirgsmassen im We- 
sten der Grajischen Alpen und des Mont-Blanc-Gebirges, im Süden des 
Genfer-Sees, nach Westen bis an den Rhonelauf reichend, bis an das 
Guiere-Thal (Pont Beauvoisin), und bis Grenoble, also ebenfalls Jura- 
und Kreidemassen, wie die vorigen, aber einschliesslich des Gneiss- 
Streifens im Osten der mittleren Isere und des Arly, welchen B. Studer 
die „West-Alpen" nennt. Es ist dies ein Raum von 149,6 g. Q.-M. 

Die Wes^Alpen umfassen demnach 1070,3 g. Q.-M. 

II. Die Mittel-Alpen, 

A. Die nördliche Reihe. 

9. Die Berner Alpen G. Studer's (s. Eis und Schnee), welche 
B. Studer in die Centralmasse des Fiusteraarhorns und in die Saane- 
und Simme-Gruppe zerfällt, ein Raum von 104,4 g. Q.-M. Auf der von 
Sonklar'schen Karte sind es die Bemer Alpen nebst der Freiburger 
Gruppe; die letztere ist ansehnlich kleiner, als B. Studer's Saane- und 
Simmc-Gruppe. Auf der von Sonklar'schen Karte umfassen diese Ber- 
ner Alpen nach der 

Gothaer Messung nach meiner Messung 

Berner Alpen . . . 72,8 72,1 

Freiburger Alpen . 34,1 32,2 

106,9 104,4 
Auf der G. Studerschen Karte in Petermanns Mittheilungen 1870, 
Karte 13, finde ich dafür 108,9 g. Q.-M. — Die Uebereinstimmung 
meiner Messung mit der Gothaer wird bei dem kleinen Massstabe der 
Karte gewiss als genügend befunden werden, da schon der Durchmesser 
eines Sandkornes eine ansehnliche Differenz im Resultate zu bewirken 
vermag. 

10. Die Vierwaldstätter Alpen C. Ritters, im NW. und SO. 
nicht ganz mit G. Studers Urner Alpen zusammenfallend, auch nicht 
mit B. Studers Emmen-Gruppe, Aa-Gruppe und Damma-Gruppe, und 
mit von Sonklars Urner-Alpen und Emmenthal er Alpen, indem ich sie 
im Süden durch das Nessen- und Mayen-Thal abschliesse, — ein Raum 
von 53,8 g. Q.-M. 

Die beiden Gruppen von Sonklars sind, da dieselben eben im Süden 
weiter greifen, nach der 

Gothaer Messung nach meiner Messung 
Urner und Engelber- 

ger Alpen . . 22,5 22,5 

Emmenthaler Alpen . 43,0 43,0 

65,5 65,5 
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B. Studcrs Damma-, Aa- und Emmen-Gruppe ergeben auf seiner 
Karte 60,3 g. Q.-M. 

11. Die Schwyzer- und Glarner Alpen C.Ritters und Roons, 
G. Studers Glarner Alpen, B. Studers Tödi-, Sardona- und Sihl-Gruppe 
(welcher letzteren der Canton Zug fehlt), v. Sonklars Tödikette und 
Schwyzer Alpen, ist wiederum eine nur weiter zertheilte, längst be- 
stehende Abtheilung, welche 57,4 g. Q.-M. umfasst. Es sind nach der 



Gothaer Messung nach meiner Messung 

Schwyzer Alpen . . 29,2 29,8 

Tödikette .... 34,4 34,4 

63^6 64^2 



Auf B. Studers Karte (Petermann 1869, Karte 13) enthält die 
Tödi-, Sardona- und Sihl-Gruppe 62,8 g. Q.-M. 

12. Die Thur-Alpen, G. Studers und B. Studers Säntis-Gruppe, 
von Sonklars Sanct Gallen er Gruppe, ergibt äuf meiner Karte 31,9 g. 
Q.-M. Nach der Gothaer Messung sind es 38,1, nach meiner Messung 
auf derselben Karte 37,3, auf B. Studers Karte 38,07. 

13. Vorarlberger und Bayerische Alpen, vom Rhein und 
dem Bodensee bis zum Inn-Austritte, im Soden begrenzt durch das III-. 
Kloster-, Stanzer-, Trisana- und Inn-Thal, — von Sonklars Vorarlberger 
und Allgäuer Alpen, nebst der Verwall-Gruppe und den nordtirolischen 
Kalk-Alpen 172,1 g. Q.-M. — Zieht man das östlich vom Inn-Durch- 
bruche gelegene Stück (29 Q.-M.) der von Sonklarschen Kalk-Alpen 
(126 Q.-M.) ab, so haben wir nach der 

Gothaer Messung nach meiner Messung 



Verwall-Gruppe . . 11,5 10,56 

* Vorarlberger u. All- 
gauer Alpen . . 64,6 62,1 

Nordtirolische Kalk- 
Alpen .... 97,0 95,0 

1734 167,56 



B. Die südliche Reihe. 

14. Die penninischen oder Walliser-Alpen, nebst den 
lepontinischen, ganz übereinstimmend mit G. Studers Walliser-Alpen 
(s. Eis und Schnee, S. 137) und B. Studers Walliser Alpen (s. Geo- 
logie der Schweiz I, S. 204 und 221), aber auch mit seiner Matternhorn- 
und Sesia-Gruppe (s. Petermann Mitth. 1869, Karte 13). Strabo's un- 
bestimmte Erwähnung der lepontischen Alpen lässt sich nicht deuten; 
man hat aber darunter verstanden, und Clüver z. B. nennt so die zwi- 
schen dem oberen Rhonelaufe und dem Lago Maggiore gelegene Kette. 

2* 
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Die enge Zusammengehörigkeit dieser Kette mit den Walliser Alpen 
ergibt sich aus B. Binders Geologie der Schwei/ und folgt aus G. Stei- 
ders Zusammenfassen beider. Die italienischen Geographen nennen Alpi 
Lepontine, Leponzie, Elvetiche o Adule den vom Monte Rosa bis zum 
St, Bernhardin reichenden Zug. — Bei von Sonklar bilden sie den süd- 
westlichen Theil einer „Gotthard-Kette". Diese Gruppe umfasst auf 



meiner Karte 128,5 g. Q.-M. Nach der 

Gothaer Messung nach meiner Messung 
Penninische Alpen . 118,6 . . . . . 118,7 
Gotthard-Kette . . . 30,3 29,2 

148,9 147,9 



Ich wiederhole, dass dieselben weiter greifen, als meine Ab- 
theilung. 

15. Die Tessiner Alpen B. Studers (Geologie der Schweiz I. 
p. 226), ein Theil seiner Gotthard-Gruppe (in Petennanns Mitth. 18G9 
Karte 13) — G. Studers Tessiner-Alpen (vom San Giacomo-Passe bis 
zum Pizzo del Uomo bei Bellinzona) — zugleich die Tessiner Alpeu von 
Sonklars. Sie umfassen 42,1 g. Q.-M. Nach der Gothaer Messung 
41,2, nach meiner Messung auf derselben Karte 41,6, auf B. Studers 
Karte 39,9 g. Q.-M. 

16. Das Seen-Gebirge B. Studers, der dasselbe freilich nur 
vom Orta-See bis östlich vom Comcr-See reichen lässt, — seine spätere 
See-Gruppe und Bergamasker Alpen. Ausser den Veltlincr Alpen 
sind es grösstentheils die Jura- und Kreide-Massen der lombardischen 
Alpen, deren Zusammengehörigkeit ein Blick auf die geognostische Karte 
lehrt, und welche von Sonklar zerlegt in 

Gothaer Messung ' Meine Messung 

Lugaucr Alpen . . 26,4 27,3 

Orobische oder Ber- 
gamasker A. . 56,2 58,4 

Adamello-Gmppe, süd- 
liche Hälfte*) . „ 20,3 

Tridentiner Alpen, nämlich : 

Val di Ledro-Gruppe 16,0 19,3 

Brcnta-Gruppe . 13,0 12,9 

Latus 138,2 



*) Die ganze Gruppe nach der Gothaer Messung 43,9, nach der meini- 
gen 44,1. 
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Transport 138,2 

Monte-Baldo u. Orto 

d'Abramo-Gruppe 15,9 13,02 

Nonsberger Alpen 11,9 11,3 

162,52 

Meine Seen- Alpen umfassen 201,2 g. Q.-M. 

17. Die Fassaner und Tridentiner Alpen C. Ritters, öst- 
lich von der Etsch und unteren Eisach, südlich von der Rienz, im Osten 
bis an die oben bezeichnete Grenzlinie zwischen Mittel- und Ost-Alpen. 



Es sind von Sonklars 

Gothaer Messung Meine Messung 

Lessinische Alpen . 51,7 50,4 

Fassaner Alpen und 

Schiern . . . 75,7 74,6 

Peitlerkofel-Alpen . 9,4 9,5 

Seekofel-Alpen . . 9,0 8,2 

Monte-Pelmo-Gruppe 18,4 17,4 

163,2 160,1 



Ich finde für diese Gruppe auf meiner Karte 159,8 g. Q.-M. 

C. Die mittlere Reihe. 

18. Das Sanct-Gotthard-Gcbirgc, B. Studcrs Centralmasse 
des Gotthard (Geologie der Schweiz I. p. 194). Ich habe als Grenzen 
angenommen: im Westen das Hasli-Thal, im Süden die Nufenen, den 
oberen Tessin (Bedrctto-Thal) und das Piora-Thal, im Osten das Me- 
delser Thal, im Norden das Nesse-, Mayen- und Maderan-Thal und den 
Brunn-Pass, so dass] also Galcnstock, Muttkopf, Lukmanier und Ober- 
alpstock mit umschlossen sind. Ich glaube, dass durch die Einführung 
dieser 19,6 g. Q.-M. grossen Gruppe in der Mitte der sechs ringsum 
daranstossenden Gruppen die Ueberschaulichkcit wesentlich gewinnt, 
ohne dass ernstliche Bedenken von Seiten der Orographic oder Geo- 
gnosie dagegen zu erheben sein dürften. 

19. Die Ad ula- Alpen*) reichen vom Vorder-Rhein, im Nor- 
den bis zu einer Linie von der Mündung der Moesa in den 
Tessin nach Gravedona am Comcr-Sec; die Westgrenze läuft von 
Disscntis am Vorder-Rheine durch das Medels-, Piora- und Tessin-Thal, 
die Ostgrenze von Tamins den Hinter-Rhein aufwärts, durch das Averser- 



*) Von Adula, im Romanischen „der Vogel", wie auch der Vogclsberg 
heisst, also nicht Ädular, wie bei C. Ritter und von Sonklar steht. 
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Thal bis zur Maira und dann zum Nord-Ende des Comer-Sees. Es ist 
B. Studers Adula- und Sureta-Gebirge (Geologie der Schweiz I. p. 242 
und 248). G. Studers Umgrenzung weicht davon ab; er benennt Adula- 
Gebirge einen bogenförmig gekrümmten Gebirgsstrich vom Nufenen bis 
zum Monte Generosa; ebenso ist B. studers Umgrenzung auf Karte 13 
in Petermanns Mitth. 1869 abweichend; und ebenso die auf von Son- 
klars Karte. Ich finde dafür 48,0 g. Q.-M. — Auf von Sonklars Karte um- 
fassen sie nach der Gothaer Messung 50,4, nach meiner Messung 50,9 Q.-'M- 

20. Die Siivretta- Alpe n B. Studers oder die Rhätischen 
Alpen, seine späteren Siivretta-, Rhätikon-, Plessur- und Err-Gruppe ; — 
G. Studers Albula-Gruppe (vom Splügen bis zur Einsattelung des Val 
Torta) und Silvretta-Gruppe (vom Falknis bis zum Sattelkopf bei Lan- 
dek); — von Sonklars Nordrhätischer Hauptkamm, Plessur-, Rhätikon- 
Gruppe, ohne die Verwall-Gruppe, wofür (siehe oben) 11,5, nach mei- 
ner Messung 10,56 g. Q.-M. angegeben sind. 



Gothaer Messung Meine Messung 

Rhätikon-Gebirge . . 19,2 18,02 

Plessur-Gruppe . . 13,8 13,72 

Nordrhätischer Haupt- 
kamm .... 48,8 48,50 

81,0 80,28 



Ich finde dafür auf meiner Karte 70,5 g. Q.-M. 

21. Die Bernina-Alpen G. Studers (Eis und Schnee p. 67), 
vom P. di Prata bei Chiavenna bis zum P. Lat bei Nauders, und B. Stu- 
der's (Geologie der Schweiz I. p. 260), sowie dessen Bernina- und Ofen- 
pass-Gruppe zwischen dem Inn und der Wormser-Joch-Strasse, 59,0 



g. Q.-M. Es ist von Sonklar's: 

Gothaer Messung Meine Messung 

Bernina-Gruppe . . 25,6 26,1 

Umbraii-Gruppe . . 35,5 36,7 

6M 6M 
22. Die Oetzthaler- Alpen B. Studer's, zwischen dem Inn und 
der oberen Etsch, der" Brenner-Strasse und der Strasse über das 
Wormser Joch, — von Sonklars 

Gothaer Messung Meine Messung 

Oetzthaler Gruppe . 44,4 44,1 

Stubayer Gruppe . . 32,3 32,9 

Sarenthaler Gruppe .18,8 19,9 

95^5 9^9 



Ich finde dafür auf meiner Karte 92,4 g. Q.-M. 
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23. Die Oertler-Alpen, von Sonklars Oertler-Gruppe nebst 
der nördlichen Hälfte der Adamelio-Gruppe, ün Ganzen 58,8 g. Q.-M. 



Gothaer Messung Meine Messung 

Oertier Alpen .... 36,7 35,4 

nördl. Adarnello ... — 23,8 

59,2 



Die Summe der Mittel- Alpen ergibt sich mir sonach zu 1300,1 
g. Q.-M.; und rechnen wir die sogenannte flache Schweiz mit 133 Q.-M. 
und die ober-bayerische Hochebene, vom Boden-See bis zum Inn, mit 
498 Q.-M. hinzu, so erhalten wir 1931,1 g. Q.-M. 

III. Die Ost Alpen. 

A. Die nördliche Reihe. 

24. Die Salzburger und Achen-Alpen, zwischen dem Inn 
und der Salzache, die östliche Fortsetzung von Nr. 13, im Ganzen 
85,7 g. Q.-M. Es sind dies: das östlich vom Inn-Durchbruche gelegene 
Stück von v. Sonklars Bayerischen Alpen; ferner 

Gothaer Messung Meine Messung 

die Kitzbüchler Alpen . 31,6 30,7 

die Dientner Gruppe . 5,6 4,93 

die Salzburger Alpen . 20,1 19,1 

57,3 54/73 
von den Bayerischen Alpen 29,0 

83,73 

Diese Theile finden sich bereits in M. A. Beckers Oesterreichischer 
Vaterlandskunde, Wien 1855, S. 54, wo indess die Salzburger Alpen 
v. Sonklars „Berchtesgadener Gruppe" genannt sind, und die östlich von 
der Salzach gelegenen Alpen als die eigentlichen Salzburger Alpen be- 
zeichnet werden. 

25. Salzkammergut- und Enns-Alpen, zwischen der Salz- 
ache und Enns, ein Theil von v. Sonklars Oesterreichischen Kalk- 
Alpen, welche derselbe in zwanzig Abschnitte zerlegt. Es sind dies 
die Gruppen, welche sich bereits in M. A. Beckers Oesterreichischer 
Vaterlandskunde, Wien 1855, S. 53, finden, indess mit Hinzufilgung 
von dem Ischler-, Höllen- und Traisengebirge, dem Langen- Wald und 
dem Ünter-Berg. Dem Zwecke einer übersichtlichen Auffassung und 
eines leichteren Einprägcns in das Gedächtniss wird durch eine solche 
ins Einzelne gehende Theilung schwerlich genügt. Ich fasse diese 
Gruppen zu vieren zusammen. Für diesen ersten Abschnitt der öster- 
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reichischen Kalkalpen ergeben sich mir 106 geogr. Q.-M. Nach von 
Sonklar sind dies: 



Gothaer Messung 



das Höllen- Gebirge . 
das Ischler-Gebirge , 
das Tännen- Gebirge 
die Dachstein-Gruppe 
der Priel-Stock . . 
die Sengsen-Gruppe . 
der Hohe Bürgas 
der Grosse Buchstein 



16,8 

11,7 
9,2 
15,1 
31,4 
12,6 
4,7 
2 



'Ii 
,91 



Meine Messung 

15,7 
10,8 
8,3 
14,3 
31,1 
11,2 

7,6 



104,4 



99,0 



26. Die Mariazeller- und Schnee- und Rax-Alp der von 
Sydow und Berghausschen Karte von Deutschland — im Osten von der 
Enns bis an den Unter-Berg, 63,9 g. Q.-M, Auf der von Sonklarschen 
Karte sind es 

Gothaer Messung Meino Messung 



die Vor-Alpe .... 
die Dürrenstein -Gruppe 
die Oetschcr-Gruppe 
die Traisen-Gruppe . . 
die Schnee-Alpe . . . 
die Rax-Alpe .... 
das unbenannte Stück im 

Süden 

das unbenannte Stück im 

Norden .... 



4,4 

8,6 
2,4 
13,2 
1,8 
2,4 

2,1 



nicht aus- 
gewerthct 



4,7 
9,3 
1,9 
12,4 
1,8 
3,1 

3,1 

19,8 



34,9 
39,9 g. Q.-M. 



27. Der Wiener- Wald, 
sehen Karte 

Gothaer Messung 



der Schneeberg . 
der Lange Wald . 
der Untcr-Berg . 
der Wiener Wald 



3,1 
5,1 
10,0 
22,3 



56,1 

Auf der von Sonklar- 

Meine Messung 

, . . 2,5 

, . . 3,7 

. . . 9,95 

. . 22,4 



40,5 



38,55 



Nördlich vor dieser Reihe liegt das österreichische Hügel- 
land, vom Inn-Durchbrucho bis Kornneuburg, 210 g. Q.-M. 
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B. Die zweite Reihe. 

28. Die Zillerthaler Alpen, von der Brenner-Strassc bis zur 
Birnlücke, 43,6 g. Q.-M. Es sind von Sonklars 

Gothaer Messung Meine Messung 

Tuxer Gebirge . . . 20,0 21,7 

Zülerthaler Alpen . . 26,1 26,7 

4M 4M 

29. Die Hohe-Tauern-Kette, vom Ahrenthalo und der Bim-, 
lücke bis zum Arl- und Mullein-Thalc, zwischen dem Salzache- und 
Drau-Thale, 103,9 Q.-M. Auf der von Sonklarschen Karte, wo sie in: 
Hohe Tauern, Anholtz-Gruppe, Defferegger Gruppe, Schober-Gruppe und 
Kreuzeck-Gruppe zerfällt, umfassen sie nach der Gothaer Messung 
104,2, nach meiner Messung auf derselben Karto 104,5 g. Q.-M. 

Die Radstättcr und Rottenmanner Tauernkette, zwischen 
der Enns und der Mur; dieselben zerfallen bei von Sonklar in Rad- 
stätter Tauern, Wölzer Alpen, Rottenmanner Tauern, Seckauer Alpen, 
und umfassen nach der Gothacr Messung 79,8, nach meiner Messung 
auf derselben Karte 79,6, auf meiner Karte 79,9 g. Q.-M. 

31. Die Eisenerzer Alpen der v. Sydow-Bcrghausschen Karte 
von Deutschland, im Süden der Mariazellcr Alpen, im Osten bis an das 
Mürz-Thal, 40,7 g. Q.-M. — von Sonklar zerfällt sie in die Reicheu- 
steiner Gruppe, Hobhschwab-Gruppe und Hohc-Veitsch, und sie um- 
fassen nach der Gothaer Messung 39,6, nach meiner Messung 39,8 
geogr. Q.-M. 

G. Die dritte Reihe. 

32. Die Steierschen Alpen, zwischen Mur und Drau, bei von 
Sonklar die Pöllauer- Alpen, die Stang-Alpe, die Kuh- Alpe, die Juden- 
burger Alpe, die Brucker Alpen, die Stainzcr Alpen, der Posruk, die 
Sau-Alpe und das Gurk- und Glan-Gebiet, welches letztere sich aber in 
der Gothacr Messung nicht ausgewerthet findet, insgesammt nach 
der Gothaer Messung 129,3, nach meiner Messung auf derselben Karte 
161,6 Q.-M. Ich finde dafür auf meiner Karte 154,7 Q.-M. 

33. Die Raabthaler Voralpcn und der Wechsel, im Osten 
der Mürz und der mittleren Mur (von Bruck bis Gratz). Es sind dies 
auf der von Sonklarschen Karte: die Cetischen oder Fischbacher Alpen, 
der Semmering und der Wechsel — nach der Gothaer Messung 70,8, 
nach meiner Messung auf derselben Karte 71,4, auf meiner Karte 71,2 
geogr. Q.-M. 
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34. Das Leitha-Gebirge, zwischen der Leitha und dem Neu- 
siedler See, 4,3 g. Q.-M. 

Die drei folgenden Abtheilungen gehören offenbar zum Alpen- 
gebiete, obwohl dieselben als Abtheilungen der Alpen nicht mitzählen 
können : 

das Steirische Hügelland bis an die Raab- und die Mur-Insel, 
164 g. Q.-M.; 

der Bäk ony- Wald, von der Kerka bis Waitzen, im Norden des 
Platen-Sees, 234 g. Q.-M.; 

das Pannonische Berg- und Hügelland (das Schümegher- 
und Schomogyer-Plateau) , von der Kerka bis Mohacs, im Süden des 
Platen-Sees, 230 g. Q.-M. 

D. Die vierte Reihe. 

35. Die Karnischen Alpen und Karawanken, im Süden 



längs der Drau und südlich von der Gail, 82,8 g. Q.-M. Es sind dies 

auf der von Sonklarschen Karte 

Gothaer Messung Meine Messung 

die Gailthaler Alpen . 22,8 20,4 

der südliche Hauptkamm 31,3 31,0 

die Karawanken . . . 36,6 35,4 

90,7 88,8 

36. Die Sannthaler Alpen und Cilli-Berge, 48,7 g. Q.-M. 
Auf der von Sonklarschen Karte 

Gothaer Messung Meine Messung 

die Steiner Alpen . . 30,4 29,8 

das Cilli-Bergland . . 12,6 11,8 

43,0 41,6 

37. Das Bachern-Gebirge, im Süden des Posruk, 23,2 geogr. 
Q.-M. Auf der von Sonklarschen Karte 

Gothaer Messung Meine Messung 
das Bachern-Gebirgo . 22,8 13,7 



unbenanntes Stück: jj^gg j • ■ • ■ 

22,4 

38. Die Kroatisch-slavonischen oder Warasdiner-Gebirge. 
zwischen Drau und Save, bis zu den syrmischen Hügeln (Fruschka- 
Gora und Werdnik-Gebirge), welche letztere aber davon getrennt lie- 
gen, — 234 g. Q.-M. 
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E. Die fünfte Reihe. 
39. Die Cado rischen Alpen L. v. Buch's, zwischen Piave und 



dem oberen Tagliamento, — von Sonklars 

Gothaer Messung Meine Messung 
Venetianer Alpen oder 

Premaggiore -Gruppe 52,3 52,8 

Antelao-Gruppe ... 13,2 13,05 

"650 65^85 

Ich finde dafür 69,0 g. Q.-M. 



40. Die Julischen und Karst- Alpen, vom Canal- und Fella- 
Thale bis an die Kulpa und Save, 271 g. Q.-M. Sie bestehen bei von 
Sonklar aus den westlichen und östlichen 

Gothaer Messung Meine Messung 

Julischen Alpen . . . 50,6 51,6 

und dem Berglande von 

Idria 35,7 ..... 34,2 

86,3 85,8 
nebst dem Karst-Plateau, das sich mir zu 236 g. Q.-M. ergibt. 

Sonach umfasst das Gebiet der Ost-Alpen 2361,5 g. Q.-M. und das 
ganze Alpengebiet 

West-Alpen . . 1070,3 g.Q.-M. 
Mittel-Alpen . . 1931,1 
Ost-Alpen . . . 2361,5 

5362,9 g. Q.-M. 

Davon sind 618 Q.-M. zu Italien, 835 Q.-M. zir Frankreich gehörig. 
Die Grösse des wirklichen Alpenlandes ist 3659,9 Q.-M., nach 



Abzug 

der flachen Schweiz 133 

der oberbayerischen Hochebene . . . 498 

der österreichischen Hochebene . . . 210 

des Steirischen Hügellandes 164 

des Bäkony-Waldes 234 

des Pannonischcn Hügellandes .... 230 

des Warasdiner Gebirges 234 

1703 

Sonach sind folgendes meine Abtheilungen: 

West-Alpen: 

Iigurische Alpen 46,7 

Meer-Alpen 226,0 
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Cottische Alpen 116,9 

Oisans-Alpen 53,7 

Grajischc Alpen 107,5 

Mont BlancGcb 26,9 

Savoy er- Alpen 149,6 

Alpen des provencalischen Marquisates 343,0 

Mittel-Alpen: 

Berner Alpen 104,5 

Vierwaldstädter Alpen 53,8 

Schwyzer- u. Glarncr Alpen .... 57,4 

Thür- Alpen 31,9 

Vorarlberger etc. Alpen 172,1 

PenDinische Alpen 128,5 

Tessincr Alpen 42,1 

Adula- Alpen 48,0 

Seen-Gebirge 201,2 

Fassancr und Tridentiner Alpen . . . 159,8 

St Gotthard-Gebirge 19,6 

Silvretta- Alpen 70,5 

Bernina-Alpen 59,5 

Oetzthalor-Alpcn 92,4 

Oertler-Alpen 58,8 

Ost-Alpen. 

Salzburger und Acben-Alpen .... 85,7 

Salzkammergut- und Enns-Alpen . . . 106,0 

Mariazcller and Rax- und Schnee- Alpe 63,9 

Wiener Wald 39,9 

Zillerthaler Alpen 43,6 

Hohe Taucrn-Kcttc 103,9 

RadstUtter und Rottcnmanncr Alpen . 79,9 

Eiscnerzcr Alpen 40,7 

Steiersche Alpen 154 7 

Raabthaler Voralpcn und Wechsel . . 71,2 

Lcitha- Gebirge 4,3 

Karnische Alpen und Karawanken . . 82,8 

Sannthaler Alpen und Cilli-Berge . . 48,7 

Bachern-Gebirgo 28,2 

Cadorische Alpen 69,0 

Julischc und Karst-Alpen 271,0 
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Nördlich von den Alpen liegt das System der 

Deutschen Mittelgebirge, 

nach Norden bis zum germanischen Tieflande reichend: eine dorthin 
sich senkende schiefe Ebene, auf welcher in grosser Mannigfaltigkeit 
einzelne Gebirgssysteme aufgesetzt sind, im Ganzen 5000 Q.-M. Die- 
selben stehen in unmittelbarem Zusammenhange mit dem Alpensystemc. 
Ganz im Osten trennt eine schmale Einscnkung, in welcher Bcczwa und 
March fliessen, dasselbe vom Karpatensystemc; nach Westen hin aber 
sind sie schwierig und nirgend entschieden von dem französischen Mittel- 
gebirge zu trennen. Ich lasse die Maas als Grenze gelten. 

Schon ein Blick auf eine orographische Karte von Süddeutschland, 
vielmehr noch eher einer auf eine geognostische, lässt innerhalb des 
Systems der deutschen Mittelgebirge einzelne deutliche Gruppen wahr- 
nehmen, namentlich die böhmische, die niederrheinische, die des Harzes. 
Die Jurakalkmassen des fränkisch-schwäbischen Jura, der Argonncn und 
im Süden die der Franche-Comtö umschlicssen die Parallelketten des 
Wasgau- und Schwarzwaldes und die beiderseits angelagerten Trias- 
bildungen, und geben insgesammt die oberrheinische Gruppe ab. Im 
Norden des Main lassen sich die vereinzelten hessischen Gebirgsbildun- 
gen als die fast dreieckige Gruppe des hessischen Berg- und Hügel- 
landes zusammenfassen. Oestlich von diesen erscheint der Thüringer 
Wald nebst den Ketten in der Thüringischen Ebene als eine besondere 
kleine sechste Gruppe. Die Weser-Gebirge, meist in der Richtung der 
Längs-Achse des Harzes, lassen sich wohl mit diesem zusammenfassen. 

Nach Annahme dieser von mir schon vor dreiundzwanzig Jahren 
aufgestellten Gruppen handelt es sich nur darum, möglichst natur- 
gemässe Begrenzungslinien zwischen diesen Gruppen, sowie zwischen 
den einzelnen diese Gruppen constituirenden Gliedern aufzufinden. An 
manchen Stellen wird die natürliche orographische Grenze bereits durch 
eine Eisenbahn bezeichnet. In wie weit mir dies in dem nachfolgend 
aufgestellten Versuche gelungen ist, lasse ich dahingestellt sein und sehe 
gern begründeter verbessernder Einsprache entgegen. 

Die Böhmische tinippc umziehe ich durch eine Linie von Krems 
die Donau aufwärts bis Regensburg, den Regen aufwärts bis Roding, 
von da bis Nabburg, längs der Haidc-Nab bis Weidenbach (im Osten 
von Baireuth), von da nach Gefrees, Münchberg, Hof, Oelsnitz, Falken- 
stein, Lengenfeld, Crimmitzschau und Altenburg, wo wir an die schon 
oben angegebene Nordgrenze des Gebirgsdreieckcs gelangen, welche nun 
weiter, auch an der Ostseitc, zu verfolgeu ist bis Krems. — Innerhalb 
dieser Gruppe sind an Gebirgen zu unterscheiden: 

Der Grein er Wald, im N. von Grein an der Donau, bis an die 
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Kamp und obere Moldau. Davon sind 2000 Fuss hoch und mehr: 
34 Q-M. 

Der Böhmer Wald, nebst Tepler Gebirge und dem Kaiserwald 
am Eger, — von Kerschbaumer Passe im 32. Meridiane, östlich gele- 
gen von der Donau, Hz und dem Schwarzen Regen, bis zur Eger-Mün- 
chener Bahn (s. Deutschland von v. Sydow und H. Berghaus und Raven- 
stein^ Höhenschichtenkarte von Deutschland im Meyer'schen Atlas, 
Hildburghausen), im Ganzen 209 Q.-M. 

Der vom Schwarzen Regen und flz umflossene Bayer- Wald, 
längs der Donau, 40,4 Q.-M. 

Das Fichtelgebirge und Elstergebirge, im Osten bis zur 
Eisenbahnbrücke (Weiden, Eger, Asch, Hof); von Oelsnitz an der 
Weissen Elster über Hof, Münchberg, Berneck, Weidenberg, bis zur 
Mündung der Haide-Nab, 47,2 Q.-M. 

Das sächsische Erzgebirge, nach Osten hin bis zum Nollen- 
dorfer Passe und Tharandt. Davon sind über 1000 Fuss hoch, bis 
Glauchau, Mittweide, Dresden, 107,6 Q.-M. 

Das Elbsandstein-Gebirge, zu beiden Seiten der Elbe, ein- 
schliesslich des Elbe-Gebirges auf der rechten Seite des Flusses, öst- 
lich bis zu einem Viertel-Kreisbogen von Stolpen bis Kamnitz und Bensen 
(eine natürliche Abgrenzung lässt sich hier nicht ziehen), 25,2 Q.-M. 

Das Mittelgebirge, von Lowositz bis Aussig zu beiden Seiten 
der Elbe, im SO. der Bila und Elbe, zwischen Postlberg am Eger und 
Böhmisch-Leipa, 16,8 Q.-M, 

Das Lausitzer Bergland, im Osten bis östlich von Liebenau, 
bis Reichenberg und dann längs der Lausitzer Neisse. Davon sind über 
1000 Fuss hoch 26 Q.-M. 

Die 264 Q.-M. umfassenden Sudeten beginnen mit dem Iser- 
und Riesengebirge, einschliesslich des Kasakow-Gebirges im N. von 
Gitschin, nach S. und 0. bis zu einer Linie von Turnau, Eisenstädtl, 
Neu-Pakö, Trautenau, Landeshut, Freiburg. Davon haben 1000 Fuss 
Höhe und mehr 73,5 Q.-M. 

Das Glatzer Gebirgsland, nach S. hin bis an die obere March 

und bis Freiwaldau an der Bila und bis Weidenau; davon haben 1000 

Fuss Höhe und mehr 105 Q.-M. 

Das Mährische Gesönike*), bis an die Beczwa, 86 Q.-M 

Zu diesen 770,7 Q.-M. Gebirge kommen nun noch: der Mährische 

Höhenrücken, ziemlich willkürlich ausgeschieden, etwa längs der 

Wasserscheide, 86 Q.-M. 



*) Von „Jesnik", also Eschengebirgo. 
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Die Mährischen und Böhmischen Terrassen, 873,0 Q.-M. 

Das Dauba- und Gitschiner Plateau, im N. der oberen Elbe, 
86,2 Q.-M., und das am unteren Eger, links von der Elbe, zwischen 
Aussig und Prag, 39,4 Q.-M. 

Das schlesische Hügelland, zwischen der Oder und den Su- 
deten, nebst dem Lausitzer Hügellande, also von der Lausitzer Neisse 
bis zur Beczwa, 500 F. hoch und mehr, 195,5 Q.-M. 

Das sächsische Hügelland, von der Lausitzer Neisse bis zur 
Pleisse, 57,7 Q.-M. 

Demnach umfasst die Böhmische Gruppe an Gebirgen und Hoch- 
ebenen 2108,5 g. Q.-M. 

Die Thüringische Gruppe schliesst sich an das Fichtelgebirge 
und somit an die Böhmische an und reicht nach N. bis an die Halle- 
Casseler Eisenbahn, nach SW. bis an die Werra. Wir unterscheiden 
darin: 

den Frankenwald und die Saalplatte, im Osten der Hass- 
lach, Loquit, bis fast nach Saalfeld und von dort über Neustadt 
nach Gera und Altenburg, 24,0 Q.-M. 

Den Thüringer Wald. Ueber 2000 F. hoch sind 19 Q.-M., ein- 
schliesslich des Werra- Vorlandes. 

Thüringer Bergland und Hochebenen, einschliesslich des 
Eichsfeldes, der Hainleite, Schmücke, Finne, des Kyffhäusers etc., um- 
fassen 50 Q.-M. Im Ganzen 296 Q.-M., ausser dem Tieflande der Un- 
strut und Saale. - 

Die oberrheinisch-bayerische Gruppe liegt im Westen der Böh- 
mischen und reicht nach Süden hin bis an die Donau, auf der Westseite 
bis an die Maas. Die Grenze ziehen wir von Regensburg längs der 
Donau bis gegen Scheer, dann über Mooskirch, Engen, Neunkirchen 
zur Mündung der Wutach (so dass die jurassischen Höhgau und Klett- 
gau mit einbegriffen sind); darauf längs des Rheins bis Basel, nach 
Altkirch und Beifort; dann um das Süd-Ende des Wasgau-Waldes, längs 
der oberen Mosel bis Toul, längs der Maas von Commercy bis Stenay; 
längs der Sedan-Diedenhofcr Eisenbahn zur Nied-Mündung (südlich von 
Merzig an der Saar), über Lebach und Türkismühle, längs der Rhein- 
Nahe-Bahn, bis nördlich von Laubenheira. Die weitere Nordgrenze 
läuft von Gefrees am Fichtelgebirge längs des Main abwärts bis zur 
Sinn-Mündung, längs des Sinn aufwärts, hinüber nach Saalmünster, die 
Kinzig abwärts bis Gelnhausen, von da bis Aschaffenburg, dann mit 
einem nördlichen Bogen nach Darmstadt. Zu beiden Seiten des Rhein 
stösst die Gruppe an die oberrheinische Tiefebene, welche aber südlich 
von Rheinau schon über 500 F. Höhe hat, also zu unseren Hochebenen 
gerechnet werden dürfte. 
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In dieser Gruppe unterscheiden wir: 

den Fränkischen Jura und die Fränkische Platte, 173,2Q.-M. 
Die Westgrenze bezeichnet eine geschlängelte Linie etwa von Lichtenfels 
am Main (zwischen Coburg und Bamberg), im Osten der Regnitz nach 
S., über Neumarkt und Beilngries am Ludwigs-Kanal, über Greding 
nach Pappenheim, nördlich um den Hahnenkamm nach Günzenhausen, 
Nördlingen und Donauwörth (an der Wörnitz). 

Der Schwäbische Jura, einschliesslich des Höhgau und Klett- 
gau, 106 Q.-M., von Donauwörth bis Villingen, zwischen der Donau und 
einer gewundenen Linie über die Quelle des Kocher, Wasseralfingen, 
nördlich um Gmünd, über Geislingen, Pfullingen, Hechingen, Rosenfeld, 
Villingen. 

Der Schwarzwald, 141,5 g. Q.-M., von Villingen und Donau- 
eschingen zur Umbiegung der Wntach, längs dieser und des Rheins bis 
Basel; im N. bis zu einer Linie von Oos nach Pforzheim; von da die 
Nagold aufwärts über Sulz am Neckar nach Villingen. 

Das Neckar-Bergland, überall zwischen 800 und 1000 F. hoch, 
im N. des Schwarzwaldes, zu beiden Seiten des Neckar, nach N. bis 
Heidelberg, nach Osten bis an die höhere Platte (Neuenstein, Löwen- 
stein, Ludwigsburg), 63 Q.-M. 

Der Odenwald, 45,5 Q.-M., nördlich vom vorigen, bis an das 
Mainzer Becken reichend, nach Osten bis Aschaffenburg und Miltenberg 
am Main und von da nach Mosbach am Neckar. 

Der durch den Main davon getrennte, aber dazu gehörige Spes- 
sart, 32,5 Q.-M., im N. bis an die Kinzig, die Nordgrenze der Gruppe, 
übrigens vom Main umschlossen. 

Im Süden des Main liegen, von diesen genannten Gebirgsgliedern 
umschlossen, die Schwäbischen Terrassenländer zu beiden Seiten 
der nordsüdlich ziehenden Frankenhöhe, 354,3 Q.-M. 

Danach umfasst der östlich von der oberrheinischen Tiefebene ge- 
legene Theil dieser Gruppe 903 g. Q.-M. 

Der westliche Theil besteht aus: 

dem Wasgau-Gebirge, 165 Q.-M., nach N. hin bis an eine 
Linie über Niederbronn, Bitsche und Saargemünd; nach Westen hin bis 
an eine Linie über das obere Saarburg, Baccarat, Epinal nach Beifort; 
nach Osten bis an den III. 

Nördlicher das Haardt-Gebirge, 65 Q.-M, bis an die Pfälzer 
Bahn, über Kaiserslautern nach Mannheim hin. 

Das Pfälzische Gebirge, 72 Q.-M., bis an die Saar und die 
Nordlinie der Gruppe. 

Im Westen dehnt sich bis an die Maas die 191 g. Q.-M. grosse 
Lothringische Hochebene aus. 
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Demnach umfasst der westlich von der oberrheinischen Tiefebene 
gelegene Theil dieser Gruppe 493 g. Q.-M., und die gesammte Gruppe 
1409 g. Q.-M. 

Die Gruppe des niederrheinischen Schiefergebirges liegt im 
Norden der vorigen zu beiden Seiten des Rheins, dessen Spaltenthal 
zusammengehörige Stücke von einander trennt. Ihre Glieder sind: 

Der Hunsrück, 79,2 Q.-M., bis an die Mosel und den Rhein. 

Die Eifel, 125,4 Q.-M., bis an den Rhein, den Kölner Busen und 
an eine Linie von der Our-Mündung über Echternach, die Our auf- 
wärts, nach St. Vith und Stavelot. 

Das Hohe Venn, 34 Q.-M., im Osten der Ourthe, im N. der 
Ambleve. 

Westlicher die Ardennen, 240 Q.-M. 

Sonach liegen 478,6 Q.-M. dieser Gruppe auf der Westseite des 
Rheins. 

Auf der Ostseite desselben nimmt 

der Taunus 44 Q.-M. ein, wo im S. der Lahn, bis an die Rhein- 
gau- und Wetterau-Ebene , und bis zu einer Linie über Homburg nach 
Giessen, der Boden 500 F. Höhe hat und mehr. 

Den Westerwald, 83 Q.-M., im Westen der oberen Lahn, be- 
grenze ich durch die Sieg, den Ederkopf und die Eder. 

Die nördlich davon gelegenen sauerländischen Gebirge, 90,7 
Q.-M., begrenzt nach Osten eine Linie über Büren, Stadtberge, Corbach, 
Frankenberg, Kölbe. 

Demnach liegen östlich vom Rhein 217,7 Q.-M., und die gesammte 
Gruppe umfasst 696,3 g. Q.-M. 

Die Gruppe des Hessischen und Frfinkischen Berg- und Hügel- 
landes, zwischen der niederrheinischen und Thüringischen, und im N. 
des Main, dehne ich nach N. bis zur Mündung der Diemel aus, bis an 
die Weser und Werra nach NO., und bis an die Diemel nach NW. 
Ihre Glieder sind: 

Der Vogelsberg, 27,8 Q.-M., im Osten der Wetterau bis an die 
Kinzig, nach Schlüchtern, Fulda, Schlitz, Alsfeld, Homberg, Schotten, 
Ortenberg, ein Raum von* 1000 F. Höhe und mehr. 

Die Ron, 49,3 Q.-M., von der Sinn bis zu einer Linie von Schlüch- 
tern Über Fulda nach Vacha an der Werra, nach Meiningen und Mei- 
richstadt längs der fränkischen Saale. 

Die Fränkische Platte, 91,3 Q.-M., zwischen der Rön und der 
Werra. 

Das Hessische Hügelland, 170,6 Q.-M., der noch übrige Raum. 
Insgesammt 339 g. Q.-M. 

3 
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Die Gruppe des Harzes und der Westrgeblrge. 

Der Harz, von Eisleben bis Lutter und von Wernigerode bis 
Stolberg, soweit er über 1000 F. hoch ist, 33 Q.-M. 

Das Bergland im Osten der Weser umfasst 122, das im 
Westen der Weser 57,2 Q.-M.; Summa 212 g. Q.-M. 

Demnach bestehen die deutschen Mittelgebirge aus: 

der Böhmischen Gruppe .... 2108,5 g. Q.-M. 

der Thüringischen Gruppe . . . 296,0 „ 

der oberrheinisch-bayerischen Gruppe 1409,0 „ 

der niederrheinischen Gruppe . . 696,3 „ 

dem Hessischen Berg- u. Hügellande 339,0 „ 
der Gruppe des Harzes und der 

Wesergebirge 212,0 „ 

Summa 5060,8 g. Q.-M. 



Im Westen der Alpen und der Maas liegen die französischen 
Mittelgebirge. Das den Alpen nächste Glied derselben, nur durch die 
flache Schweiz von diesem getrennt, ist der 306 g. Q.-M. umfassende 
französische und Schweizer Jura, von Chambery bis zur Mün- 
dung der Aare in den Rhein, und von der Aare bis Besancon, Lons le 
Saulnier, Bourg, also so weit, als die Erhebung mehr als 300 Metres be- 
trägt (siehe Delesse Carte lithologique des Mers de France, Paris). — 
An den Jura schliesst sich nach West und Nord das nördliche jurassische 
Frankreich, namentlich die 109 Q.-M. umfassende Cöte d'Or und das 
Plateau von Langres mit den Monts Faucilles, sowie das 77 
Q.-M. grosse Morvan-Gebirge. Die übrigen Höhen und Hochebenen 
dieser Region, soweit sie 200 Metres Höhe und mehr haben, umfassen 
984 Q.-M. W r ir haben sonach in Summa 1476 Q.-M. 

Von dieser Gruppe getrennt durch die mittlere Loire und den 
Canal du Centre breitet sich das Central-Plateau in der Mitte Frank- 
reichs aus, nach Süden bis an die Aude, den Canal du Midi und die 
Garonne. Darin unterscheiden wir: die Cevennen, von Villefranche 
im SO. von Toulouse, bis Vienne am Rhone, vom Rhone-Tieflande rei- 
chend bis an den Tarn, bis Mende am Lot, von da nach Ost zum obe- 
ren Chasserac, nach N. bis Langogne und zur oberen Loire im S. von 
Le Puy, 384 Q.-M. 

Die Gebirge von Lyonnais und Charollais, zwischen Loire 
und Rhone-Saone, umfassend 136 Q.-M. 

Das Forez-Gebirge, zwischen Loire und Allier, von der Dore- 
Quelle im S. bis gegen Moulins hin, 90,5 Q.-M. 
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Die Margeride- und Le-Puy-Gebirge, zu bcideu Seiten des 
oberen Allier, 88,6 Q.-M. 

Die Aubrac-Gcbirge, im Westen der vorigen, zwischen dem Lot 
und der Truyere, 43,6 Q.-M. 

Die Gruppe des Cantal, 40,8 Q.-M. 

Die Gruppe des Mout Dore und der Puys, 46,5 Q.-M. 

Plateau-Landschaften, 200 Metres und darüber hoch, 796 Q.-M. — 
Summa 1626 Q.-M. 

Die obengenannten Höhen im nördlichen Frankreich: 
Kücken von Bray . . . . 14,5 
Höhen von Epernay . . . 25,4 
Höhen bei Troyes . . . . 21,8 
Höhen bei Chalons s. M. . 6,5 

betragen zusammen 68,2 Q.-M. 

Demnach umfassen die französischen Mittelgebirgs-Landschaften : 

1476 
1626 
68,2 

3170,2 Q.-M. 

Im Osten der Alpen und der Böhmischen Gruppe lagern sich um 
die Tiefebenen Ungarns die Karpatischen Mittelgebirge im Norden 
der Rumänischen Tiefebene, bis an den oberen Dnjestr und den un- 
teren Prath. Sie bestehen aus: dem Siebenbürgischen Gebirgs- 
lande, 1853 g. Q.-M.*) — Die Kleinen Karpaten oder das Pries s- 
burger Gebirge, 33 Q.-M. — Das Tatra-Gebirge, 48 Q.-M. — 
Die Ungarischen Erzgebirge 590 Q.-M. — Das Karpatische 
Waldgebirge nebst Beskiden etc., 900 Q.-M. — In Summa 
3424 Q.-M. 

Das südwestliche Gebirgs-Dreieck des continentalen Stammes von 
Europa setzt sich sonach zusammen aus: 

den Alpen 5363 Q.-M. 

den deutschen Mittelgebirgen 5061 „ 

Latus 10424 Q.-M. 

*) Es scheint mir kaum einem Zweifel zu unterliegen, dass der Name 
heissen müsste: Sibinbürgen. Im Westen des von Süden hinein führen 
den wichtigen Rothen-Thurm-Passes liegt das Cibin- (spr. : Sibin-) Gebirge 
und am Cibinfluase das ansehnliche Hermanstadt. Wo aber liegen die sieben 
Burgen oder Berge? Clüver versucht durch Nennung von sieben Städten den 
Namen zxi erklären. Wie in so vielen andern Fällen hat sich wohl der 
Volksmund den Namen Sibin verständlich gemacht. 

3* 
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Transport 10424 Q.-M. 
den französischen Mittelgeb. . 3170 „ 
den karpatischen „ 3424 „ 

das Gebirgsdreieck .... 17018 Q.-M. 
das Flachland enthielt . . . 101251 „ 

118269 Q.-M. 

Der Continental r Stamm umfasst aber ausserdem : 

die französische Seite der Pirenäen 518 Q.-M. 
den Apennin, nördlich vom 44° Br. 494 „ 

den nördlichen Abhang des Kaukasus 2400 „ 

den westlichen Abhang des Ural . 3100 „ 

von Finland 4099 „ 

10611 Q.-M. 
und diese geben mit den obigen 118269 „ 

den gesammten Stamm . . . 128880 Q.-M. 



Von den Gliedern Europas sind: 

Die Halbinseln Kanin und Kola Flach- und Tiefland, letztere, 
wie es scheint, im Inneren über 500 Fuss hoch; 330 und 1566 Q.-M. 
Aehnlich das halbinselartige Esthland, die Livländische Halbinsel 
und Jutland, soweit es nicht bei dem germanischen Flachlande mit 
eingeschlossen ist; dafür bringen wir in Rechnung 1310 Q.-M. 

Von der skandinavischen Halbinsel sind etwa 10153 Q.-M. 
über und 3940 Q.-M. unter 500 Fuss hoch, also etwa ein Verhältniss 
wie 3:1. Bis 300 Fuss hohes Tiefland sind 1950 Q.-M., und davon 
liegen nach der Ostseite 1240, nach der Westseite 331, im Süden 245, 
im Inneren 136. Das südliche Tiefland umgibt die Gotländische Platte, 
von welcher 118 Q.-M. mehr als 500 Fuss hoch sind. 

Das Hochland der Bretagne und Normandie umfasst 163,3 
Q.-M. von mehr als 200 Metres Erhebung; das Tiefland dieser Region 
ist beim französischen Tieflande mit eingerechnet. 

Abgesehen von den kleineren Inseln und Inselgruppen sind: 

von England etwa 1410 Q.-M. Tiefland, 1296 Q.-M. Gebirge und 

Hochebenen 

, Schottland 192 „ n 1061 „ 

„ Irland „ 1022 „ „ 471 „ 

~2624 Q^M." Tiefland, 2828 Q.-M. Gebirge und 

Hochebenen, 
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und zwar kommen in Irland: auf Donegal und die Sperrin-Berge etwa 
98, auf Cork 90, auf Wicklow 38, auf Antrim 35, auf Connemara 25, 
auf die Nephin-Berge 16, auf die Mourne-Berge 16 Q.-M. Hochland. 

Auf der Piren äcn-Halbinsel sind (nach v. Sydow's Karte im 
Methodischen Atlas) etwa 396 Q.-M. Tiefland, und davon kommen auf 
das andalusische 99, auf das valencianische 93. Für Gebirge und Hoch- 
ebenen erübrigen somit 10.215 Q.-M. Nach einem ganz unsicheren 



Ueberschlage kommen: 

auf die andalusische Hochebene 330 Q.-M. 

„ altcastilische „ 955 » 

* •«■ neucastilische „ 980 

„ „ portugiesische „ 1000 „ 

„ aragonische „ 575 » 



Summa: 3840 Q.-M. 

dazu 396 „ Tiefebene. 

Ebnen: 4236 Q.-M. 

Sonach bleiben für die Gebirge 6375 Q.-M. Davon nehmen ein: 



die spanischen Pirenäen 525 Q.-M. 

die asturi8ch-cantabrische Kette . . 570 
das galicische und nordportugiesische 

Gebirgsland 910 „ 

des castilische Scheidegebirge ... 700 „ 

die Estremadura-Gebirge 360 „ 



das marianische Gebirgssystem ... 1000 „ 

das bätische Gebirgssystem .... 860 „ 
das iberische Gebirgssystem und das 

ataionische Küstengebirge ... 1450 „ 

6375 Q.-M. 

Auf der Apenninen-Halbinsel ist der vierte Theil Tiefland * 
(vom Königreich Italien der dritte), und zwar umfassen: 

die Ebene des Arno 58,5 Q.-M. 

die toskanischen Küsten-Ebenen . . 27,0 ,, 

die römischen Ebenen ■ . 1 55,0 „ 

die Ebenen des Garigüano und Volturno 60,0 

die Ebene des Sele 19,0 „ 

die Ebene des Ofanto 40,5 „ 

die Ebenen in Calabrien und Apulien 215,0 „ 

die Ebenen im Innern des Apennin . 30,0 „ 

Tiefland, Summa: 605,0 Q.-M. 
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Der Apennin im Süden des 44 0 Br. umfasst 1460 Q.»M. 
(nördlich vom 44° n. Br. 494 Q.-M.) 

das Calabrischc Gebirge 221 „ 

der Monte Gargano 17 „ 

die Höhen in Apulien 9 „ 

Gebirge: 1707 Q.-M. 
Sonach hat die Halbinsel, bis zur Po-Ebene heran, einschliesslich 
des ganzen Apennincn-Systems, dessen nördliches Drittel beim continen- 
talen Stamme mit eingerechnet ist, 

2201 Q.-M. Gebirge und 605 Q.-M. Tiefebene, 
Sardinen hat 394 „ 46 „ 

Sicilicn w 384 „ , 140 . 

Samma: 2979 Q.-M. Gebirge und 791 Q.-M. Tiefebene. 
Für das König- 
reich Italien kom- 
men aber noch hinzu: 

. Alpen . . 618 „ . „ 988 n Po-Ebene, 

Somit hat Italien 3597 Q.-M. Gebirge und 1779 Q.-M. Ebene. 
Auf der Balkan -Halbinsel sind 650 Q.-M. Tiefland, and da- 
von kommen 96 auf Morea und 47 auf die Gegend des unteren Vardar. 
Sonach bleiben für die Gebirge und die wenig ausgedehnten Hochebenen 
7768 Q.-M., und diese vertheilcn sich etwa folgendermassen: 
das bulgarische Hügelland, im S. der Ru- 



mänischen Ebene 650 Q.-M. 

das antidakische oder Balkan-Serbische 

Gebirgssystem 1112 „ 

das Strandjea-Marmara-Systcm ... 444 „ 
das Rhodope-System, zwischen Strymon 

und Maritza 620 

das Skardus-Olymp-System , zwischen 

Drin und Strymon 1020 „ 

das bosnisch-serbische System, bis zur 

bulgarischen Morawa, den Drin- 

Thälern und dem 41° n. Br. . . 2750 „ 
das Grammos-Pindus-Sy stem .... 770 „ 
das attisch-böotische System .... 100 „ 

das Morea-System 302 „ 

Gebirge: 7768 Q.-M. 
Ebenen: 650 „ 

Summa: 8418 Q.-M. 
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Die Grösse der Halbinseln betrug (s. oben.): 

Balkan -Halbinsel .... 7940 Q.-M. 
Chalcidische „ .... 80 „ 
Morea- „ .... 398 „ 

8418 Q.-M. 

Von der Halbinsel Krim sind 348 Q.-M. Flachland und 157 Q.-M. 



Gebirge. 

Sonach haben wir in ganz Europa: 





Flachland 


Hochland 


Summa 


im continentalen Stamme 


101251 Q.-M. 


27629 Q.-M. 


128880 Q.-M. 


Kanin und Kola . . . 


1896 


»» 




n 


1896 „ 


Livland, Jutland etc. 


1310 


n 




» 


1310 „ 


Skandinavien .... 


3940 


»» 


10153 


M 


14093 „ 


Bretagne und Normandie 




Ii 


163 


>l 


163 „ 


Grossbritannien u. Irland 


2624 


« 


2828 


V 


5452 „ 


Pirenäen-Halbinsel . . 


396 


i» 


10215 


.. 


10611 „ 


Apenninen- „ . . 


605 


ft 


1707 


» 


2312 „ 




348 


1» 


157 


>' 


505 „ 


Balkan-Halbinsel . . . 


650 


»» 


7768 


1» 


8*18 ii 




794 


»1 


2251 


»1 


3045 „ 




113.814 Q.-M. 


62.871 


Q.-M. 


176.685 Q.-M. 
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